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Ergebnisse

Conclusio

Ziel dieser Arbeit ist die GIS-gestützte Analyse der räumlichen Nutzung von E-Scooter-Sharing im Wiener Stadtgebiet. 

Grundlage bildet ein Datensatz der TU Wien mit rund 556.000 Standortpunkten aus dem Zeitraum Juli–August 2019.

Durch räumliche und punktbasierte Auswertungen werden Nutzungsschwerpunkte identifiziert sowie Unterschiede 

zwischen innerstädtischen und peripheren Bereichen aufgezeigt. Ergänzend wird eine zeitliche Komponente 

berücksichtigt, um typische Nutzungsmuster im Tagesverlauf darzustellen.

Datensatz: E-Scooter-Standorte (Bird, Lime, Tier, Hive, Wind)

Zeitraum: 22.07.–03.08.2019 (stündliche Datenpunkterfassung)

Attribute: Position, Anbieter, Fahrzeug-ID, Akkustand

Methoden:

• Zuordnung zu drei Zonen (A: Ring, B: Ring–Gürtel, C: außerhalb) 

• Rasteranalyse (250 × 250 m) 

• Zeitliche Filter (07:00, 10:00, 15:00, 20:00) 

• Analyse räumlicher Nutzungsschwerpunkte (Hotspots) 

• Auswertung nach Anbietern#

• Aggregation und Auswertung von Standortdichten

Räumliche Muster:

• Deutliche räumliche Konzentration im innerstädtischen Raum, mit Schwerpunkt in Zone B (~76 %) 

• Zone A weist die höchste Dichte auf 

• Zone C zeigt nur geringe Nutzungsintensität 

• Kleinräumige Analyse zeigt klare Nutzungsschwerpunkte (Hotspots) 

• Konzentration in gut erschlossenen, zentralen Bereichen, Periphere Räume nur schwach genutzt 

Räumlich-zeitliche Muster:

• Räumliche Verteilung im Tagesverlauf weitgehend stabil 

• Veränderungen betreffen primär die Intensität 

Anbieterunterschiede:

• Räumliche Verteilung variiert zwischen den Anbietern 

• Zentrale Bereiche werden von allen Anbietern genutzt 

• Nutzung folgt bestehenden urbanen Strukturen 

• Geringe Bedeutung peripherer Räume

Die Nutzung von E-Scootern konzentriert sich klar auf zentrale, dicht besiedelte Bereiche, während periphere Zonen 

eine untergeordnete Rolle spielen. E-Scooter fungieren dabei vor allem als ergänzendes Verkehrsmittel im urbanen 

Kern, wobei ein Beitrag zur flächendeckenden Mobilitätsversorgung nur eingeschränkt erkennbar ist. Vor dem 

Hintergrund des gut ausgebauten öffentlichen Verkehrs in Wien ergibt sich somit eine vorwiegend unterstützende 

Funktion im bestehenden Mobilitätssystem.
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